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Schulen im Stadtteil
Chancen und Grenzen

Montag
20. Juni 2011
von 18:00 - 19.30 Uhr
im Bürgerbüro Stadtentwicklung

Das Bürgerbüro Stadtentwicklung bietet 2011 
in Zusammenarbeit mit der Leibniz Universität 
Hannover wieder Veranstaltungen zur „Qua-
lifizierung für Bürgerbeteiligung und bürger-
schaftliches Engagement“ an. Die Werkstatt 
vermittelt Informationen über Methoden der 
Beteiligung, nennt Praxisbeispiele und bietet 
Raum für Austausch und Diskussionen. Auch 
die TeilnehmerInnen können zu ReferentInnen 
werden und Beispiele geben.

Zielgruppe der Werkstatt
Die Werkstatt richtet sich insbesondere an han-
noversche AkteurInnen, die in ihrem Arbeits-
feld oder bei ihrem politischen Engagement, 
BürgerInnen bei Planungen und Projekten 
beteiligen. Dies können also Quartiersmana-
gerInnen sein, SprecherInnen von Stadtteilrun-
den, aktive BürgerInnen aus den Stadtteilen, 
StadtplanerInnen, SozialplanerInnen, Politik-
erInnen, MitarbeiterInnen der Stadtverwaltung 
und selbstverständlich Studierende.

Ziel der Werkstätten
In der Zukunft wird die Beteiligung und das 
Engagement von Bürgerinnen und Bürgern für 
ihre Kommune unverzichtbar sein. Gleichzei-
tig steigen damit die Anforderungen an Mit-
bestimmungs- und Gestaltungsmöglichkeiten, 
dafür brauchen alle beteiligten Akteure ent-
sprechendes „Handwerkszeug“. 

Über das „Handwerkszeug“ der Beteiligung 
hinaus, wollen wir mit den TeilnehmerInnen 
auch über Grundsätze und Standards der Bür-
gerorientierung ins Gespräch kommen und sie 
für Sinn und Möglichkeiten bestimmter Metho-
den sensibilisieren.

Werkstatt Bürgerbeteiligung Bürgerbüro Stadtentwicklung 

... soll zur öffentlichen Erörterung von  Proble-
men und Projekten der Stadtentwicklung in 
Hannover beitragen. 

... wird überwiegend von der Stadt Hannover 
finanziert, arbeitet inhaltlich und organisa-
torisch unabhängig.

Zu den Aufgaben
•	 Bürgerbeteiligungsprozesse fördern

•	 Eigenständig mit Themen der Stadtentwick-
lung auseinandersetzen

•	 Fragen, Anregungen, Probleme aus der     
    städtischen Öffentlichkeit aufgreifen

•	 Verbände, Initiativen und Einzelpersonen 
beraten, unterstützen und Informationsaus-
tausch ermöglichen

•	 Stadtweite Aktivitäten zur Förderung des  
Stadt-Dialogs begleiten und unterstützen.

Kontakt
Bürgerbüro Stadtentwicklung Hannover
Braunstraße 28, 30169 Hannover
Telefon 0511/700 09 34  
Fax 0511/7010760
buergerbuero-stadtentwicklung@t-online.de 
www.bbs-hannover.de

Öffnungszeiten 
Montag - Mittwoch 9 - 12 Uhr
Donnerstag  15 - 19 Uhr

Kooperationspartner im Netzwerk Bürgermitwirkung
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Montag 20. Juni 2011
18:00- 19.30 Uhr
Ort: Bürgerbüro Stadtentwicklung
Hannover, Braunstraße 28

Schulen im Stadtteil
Informationen geben:
Cristiane Plath-Detlef 
Vorstand des Stadtteilgesprächs Roderbruch 
e.V. und Lehrerin der IGS Roderbruch

Hermann Städtler
Schulleiter der Fridtjof-Nansen-Schule
Projektleiter „Bewegte Schule“ – gesunde Schu-
le Niedersachsen

Diese Werkstatt wird am Beispiel der Fridt-
jof-Nansen-Schule und der IGS Roderbruch 
über Schulen im Stadtteil und deren Öffnung 
ins Quartier informieren. Wie engagieren sich 
Schulen im Stadtteil, welche Chancen können 
sich ergeben, wie profitieren Schulen von einer 
Einbeziehung des Quartiers? 

Schulen im Stadtteil - Chancen und Grenzen

Die beiden Referenten werden von ihren Erfah-
rungen berichten und diese anhand von Bei-
spielen vorstellen. Anschließend wollen wir im 
Austausch offene Fragen diskutieren und An-
regungen für weitere Projekte und Vorgehens-
weisen sammeln.

Fragen denen wir nachgehen können: 
- „Was kann für die Stadtteilkultur, Integrati-
on und gesellschaftliches Miteinander geleistet 
werden?“ - „Wie wird eine Zusammenarbeit 
mit Familien, Initiativen, Vereinen, Kulturein-
richtungen, Kirchen, lokaler Ökonomie und 
weiteren Akteuren im Stadtteil erreicht ?“ - Was 
ist hilfreich für die Bildung von Kooperationen 
wie können Projekte entwickelt und erfolgreich 
durchgeführt werden? 

Die Werkstatt wendet sich besonders an Stadt-
bezirkspolitiker, Stadtteilakteure, Schulen und 
Fördervereine von Schulen, Stadtbezirksmana-
ger und interessierte Bürgerinnen und Bürger.


